
Vollautomatische Waschberge-Rüclcverladung
im Ubertagebetrieb der Grube St. Barbara

Von Masch.-Fahrsteiger Hans Ruf fing

Die Steigerung der Produktivität und damit
verbunden die Erhöhung des Lebensstandards
wird in allen Betrieben angestrebt. So läuft
auch bei den Saarbergwerken seit fahren ein
Mechanisierungsprogramm mit gutem Erfolg.
Die Statistiken der Europäischen Gemeinschaft
für Kohle und Stahl geben darüber genaue
Verglelchsmöglichkeiten mit anderen Berg¬
bau-Revieren. Während bei der Mechanisie¬
rung und Teilautomatisierung im Untertage¬
betrieb mit größeren Schwierigkeiten gerech¬
net werden muß, sind im Ubertagebetrieb die
Voraussetzungen bedeutend günstiger. Unter
diesem Gesichtspunkt wurde die Waschberge-
Rückverladungs-Einrichtung der Grube St. Bar¬
bara geplant und auch ausgeführt.
Im Untertagebetrieb der Grube St. Barbara

werden die Waschberge 10—80 mm zum Blas¬
versatz benötigt. Um einen wirtschaftlichen
Transport der Berge von der Wäsche nach Un¬
tertage zu ermöglichen, wurde in der Schacht¬
halle ein Waschberge-Bunker von 50 cbm In¬
halt aufgestellt. Dieser Bunker liegt über der
Spitzkehre hinter dem Wipper. Die Wasch¬
berge werden mit Gummitransportbändern
von der Wäsche zum Waschberge-Bunker
transportiert. Der Transport der Berge nach
Untertage wird mit Spezialwagen von 2900 I

Abbildung 1: Förderwagen 5000 I (oben) und Spezial¬
wagen für Waschberge 2900 I (unten). Die Außen¬
abmessungen beider Wagen sind mit einer Länge von
4,10 m, einer Breite von 1,30 m und einer Höhe von

1,36 m die gleichen

Inhalt durchgeführt. Nach der Entleerung wer¬
den die Spezialwagen zur Kohlenförderung
eingesetzt.

Der Wagen-Umlauf: Zur Förderung werden
5000-Liter-Wagen benutzt. Die oben erwähn¬
ten Spezialwagen haben bei 2900 Liter Inhalt
dieselben Eigengewichte und Außenabmes¬
sungen wie die 5000-Liter-Wagen (siehe Ab¬
bildung 1). In der Schachtförderung sin zwei-
etagige Körbe eingesetzt. Die von Untertage
kommenden Wagen verlassen den Förderkorb
und laufen über ein Bremsen- und Sperren¬
system vor den Wipper. Der Bedienungsmann
am Wipper steuert den Einlauf der Wagen.
Vom Wipper aus laufen die Wagen zur Spitz¬
kehre und werden dort durch einen Abstoßer
zur Kettenbahn geschoben. Die Kettenbahn
bringt die Wagen zum Ablaufgleis auf der
Leerseite des Schachtes. Vom Ablaufgleis lau¬
fen die Wagen zur Spitzkehre. Von dort ge¬
langen sie über Bremsen und Sperren zu den
Aufschiebern. Mit Ausnahme des Auflegens
der Schwenkbühnen und des Kommandos zum
Bewegen des Aufschiebers werden alle Vor¬
gänge durch ein elektro-pneumatlsches Sy¬
stem automatisch gesteuert. (Siehe Abbil¬
dung 2).
Die automatische Fülleinrichtung: Bei der

Planung der Steueranlage mußten folgende
Bedingungen erfüllt werden:
1. Das Steuersystem muß mit der bereits be¬

stehenden Anlage koordiniert werden;
2. Durch das Füllen der Wagen dürfen keine

Stockungen im Wagen-Umlauf eintreten.
Die Summe der Zeiten: Ablauf der Wagen
vom Wipper zur Spitzkehre, Schließen der
Wagensperre, Füllen des Wagens und Ab¬
lauf zur Kettenbahn muß kleiner oder höch¬
stens gleich der Umiaufzeit des Wippers
sein;

3. Wenn auf der Leerseite des Schachtes 4

Wagen In den Aufschieberbahnen stehen,
kommt die Kettenbahn zum Stillstand. Beim
Stillstand der Kettenbahn dürfen also keine
Wagen aus der Füllstation abgestoßen
werden;

4. Wenn in der Füllstation ein Wagen aufge¬
halten wird, darf am Wipper kein Wagen
auslaufen, das bedeutet, daß der Auf¬
schieber vor dem Wipper gesperrt sein
muß;
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Wagenumlauf Schachthalle
£L Warhaca

Abbildung 2: Wagenumlauf Schachthalle St. Babara

5. Es müssen sich wahlweise Spezialwagen
oder alle Wagen beladen lassen. Werden
nur Spezialwagen beladen, dann müssen
die Normalwagen ohne Auslösung von
Steuerimpulsen sofort abgeschoben wer¬
den.
Um diese fünf Bedingungen zu erfüllen, wa¬

ren exakte Steuergeräte notwendig, die in
kürzester Zeit die Kommandos Weitergaben.
Neben gebräuchlichen elektrischen und pneu¬
matischen Schaltern waren mehrere Sonder¬
konstruktionen von Tast-, End- und Druck¬
schaltern erforderlich, um die gestellten Be¬
dingungen zu erfüllen.
Als Verschluß der beiden Ausläufe des

Waschbergebunkers sind Flachschieber mit
Rollenführung eingebaut. Die Schieber wer¬
den bewegt von Rollenketten, die über Ge¬
triebe und Elektro-Stopmotor angetrieben
werden (siehe Abbildung 3).
Zur Inbetriebnahme der vollautomatischen

Einrichtung bewegt der Bedienungsmann des
Steuerpultes vor dem Wipper den Hebel eines
pneumatischen Steuerventils auf Stellung „La¬
den". Damit ist der automatische Ablauf ein¬
geschaltet.
Der aus dem Wipper ablaufende Wasch¬

bergewagen gelangt in die Spitzkehre. Der
Kasten und die Räder des Wagens betätigen

Abbildung 3:

Ladestelle für Waschberge mit Waschberge-Bunker

54



beim Einlauf elektrische und pneumatische
Schalter. Diese Schalter geben ihre Komman¬
dos an elektrische und pneumatische Steuer¬
geräte, die auf besonderen Tableaus montiert
sind. Von diesen Tableaus aus werden die
Steuerkommandos verteilt und weitergege¬
ben. Damit die Steueraktionen zum richtigen
Zeitpunkt ausgelöst werden, wurden Zeit¬
relais, Regulierventile und Membranschalter
eingebaut, die erst dann eine Aktion auslö-
sen, wenn die vorhergehende abgeschlossen
ist. (Siehe Abbildung 4).

Abbildung 4: Elektrische Steuereinrichtungen

Der Steuerablauf ist folgender: Nach Einlauf
des Wagens wird die Luft zum Zylinder der
Wagensperre freigegeben und schließt die¬
selbe. Durch eine vom Kolben freigegebene
Zylinderöffnung strömt die Luft zu einem elek¬
tropneumatischen Schalter. Dieser Schalter
schaltet über ein Zeitrelais das Motorschütz
„A" ein. Dadurch öffnet sich der Flachschie¬
ber, bis seine äußeren Endschalter betätigt
werden. Gleichzeitig schaltet der elektro¬
pneumatische Schalter ein Zeitrelais ein, wel¬
ches nach der eingestellten Zeit das Ein¬

schaltkommando zum Schütz „A" aufhebt.
Durch die im Zylinder der Wagensperre an¬
stehende Luft wird der zweite elektropneu¬
matische Schalter betätigt, der einen Kontakt
öffnet und dadurch die Steuerung des Ab¬
stoßers unterbricht. Nach öffnen des Flach¬
schiebers wird der Waschbergewagen gefüllt.
Das Kommando zum Schließen erfolgt durch

ein Zeitrelais, welches nach einer eingestell¬
ten, durch Versuche ermittelten Zeit (maxi¬
male Füllung des Wagens) Schütz „B" ein¬
schaltet. Durch Betätigung der Endschalter
werden Steueraktionen ausgelöst, die eine
Entlüftung des Zylinders der Wagensperre zur
Folge haben. Die Wagensperre senkt sich und
betätigt dabei einen Schalter.
Dadurch wird eine von den Endschaltern an¬

stehende Spannung freigegeben. Uber ein
Elektroventil und mehrere Membranventile
wird der Kolben des Abstoßers in Bewegung
gesetzt und der beladene Wagen zur Ketten¬
bahn geschoben. Vor- und Rücklauf des Ab¬
stoßers werden über Membranschalter, sein
Kolbenhub durch Endschalter selbsttätig ge¬
steuert. Vor Einlauf des Wagens in die Ketten¬
bahn wird ein Steuerventil von den Rädern
des Wagens betätigt. Die dadurch ausgelöste
Aktion führt zur Entriegelung des Aufschieber¬
motors vor dem Wipper.
Die Zeit vom Auslaufen des Wagens aus

dem Wipper, Laden, Abstoßen und Einlauf
zum Kettenbahngleis beträgt 24 Sekunden, die
Umlaufzeit des Wippers dagegen 26 Sekun¬
den. Aus diesen Zeiten ist ersichtlich, daß
durch das Füllen der Spezialwagen keine Ver¬
zögerung im Wagenumlauf eintritt.
Zur Zeit wird der Einbau magnet-elastischer

Kraftmeßdosen vorbereitet. Diese Meßdosen
werden in der Füllstation unter den Gestänge¬
schienen eingebaut.

Abb* 5: Spezialwagen beim Verlassen der Füllstation
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Das Kommando zum Schließen des Flach¬
schiebers erfolgt dann von den Meßdosen, die
über eine Brückenschaltung und Anzeige¬
instrumente mit einstellbarem Gewicht Schütz
„B" einschalten und damit den Flachschieber
schließen.
Der Vorteil einer Kommandogabe durch

Meßdosen liegt in der Unabhängigkeit von
evtl. Rückständen im Förderwagen, veränder¬
lichem Gewicht der Berge und wechselnder
Auslaufgeschwindigkeit.
Die Anlage ist seit Anfang 1957 in Betrieb.

Nach einigen Verbesserungen, die nach den
ersten Betriebsstunden durchgeführt wurden,
läuft die Fülleinrichtung einwandfrei. Durch
Verwendung robuster Steuergeräte bei gleich¬
zeitig exakter Kommandogabe sind die For¬
derungen, die man an derartige Anlagen im
Bergbau stellt, voll erfüllt.

Der Zulauf der Waschberge über die Trans¬
portbänder zum Waschberge-Bunker geht
ebenfalls selbsttätig vonstatten. Bei einer be¬
stimmten Bunkerfüllung laufen die Transport¬
bänder an und werden nach Erreichen des
Höchststandes durch einen vom Berge-Schütt-
pegel betätigten Hebelschalter stillgesetzt.
Damit wird der Transport der Waschberge

im Ubertagebetrieb vollautomatisch durch¬
geführt. Die Wartungskosten sind gering. Bei
den periodisch durchgeführten Kontrollen der
Steuergeräte, Prüfung des Steuerablaufes und
bei den anfänglich aufgetretenen Störungen
zeigte sich, daß nur gut ausgebildete Fach¬
arbeiter diesen Aufgaben gewachsen sind.
Die menschliche Arbeitskraft wird also nicht
überflüssig, sondern die Berufsanforderungen
verschieben sich in Richtung einer höheren
Qualifikation.

Chr. KAUTZ Nachf.

Eisen und Eisenwaren

Saarbrücken

Acetylen-Flaschengas / Acetylen-Flaschen
Sauerstoff / Sauerstoff-Flaschen
sowie Karbidkalk zum Mauern, Verputzen, Weissen, Düngen und Neutralisieren

Acetylen-Vertriebsgesellschaft mbH
SAARBRÜCKEN 3 / Mainzer Straße 197/!99, Telefon 63066

Lieferwerke; // AGA ^ Autogen Gasaccumulator G. m. b. H.
Acetylenwerk Luisenthal
Straße des 13. Januar 189, Telefon 21 73, Amt Völklingen

//SAARGAS" Saarl. Industrfegasges. m. b. H.

Saarbrücken 3, Mainzer Str. 199, Telefon 630 66, Amt Saarbrücken

Auslieferungslager: Blieskastel, Losheim, Merzig, Neunkirchen, Rohrbach, Saarlouis, St. Wendel
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